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Kredite an den Mittelstand
Im Schlußberichtder Bankenenquete, der am 29. Novem¬

ber veröffentlicht worden ist. wird den privaten Banken der
Vorwurf gemacht, sie hätten einseitig das Kreditgeschäft mit
Großfirmen betrieben, und darüber die Kreditgewäh¬
rung  an den gewerblichen und kommerziellen Mittelstand
vernachlässigt. Diese Klage ist früher bereits oft erhoben
worden. In der Tat ist für Mittel - und Klein-Unternehmun¬
gen nach dem Zusammenbruch der genossenschaftlichen Kre¬
ditversorgung in der Inflation kein einigermaßen ausrei¬
chender Ersaß geschaffen worden. Der genossenschaftliche
Kredit beruht auf dem Grundsatz, daß ein' Teil der in Be¬
tracht kommenden Unternehmungen einen Kapitalübersluß
oufweist, der kapitalbedürftige Unternehmungen als Kredit
gewährt werden kann. Man kann dies auch so ausdrücken:
der Kapitalbedarf tritt bei den einzelnen Mitgliedern der
Genossenschaftnicht gleichzeitig ein. Einmal wird diesem,
das andere Mal jenem geholfen. Vorbedingung ist natür-
uch, daß der betreffende Berufsstand im Kern gesund ist.
und daß bei bankmäßig gewissenhafter Führung der Kredit-
genossenschaft Verluste bedenklichen Umfangs nicht eintreten.
Daß Kreditgenossenschafteneines zerrütteten Verufszweiges
nicht lebensfähig sind, haben die früheren Beispiele der land-
wirtschaftlichenGenossenschaften gelehrt.

Eriche Kredite als überdurchschnittlichge-
sahrdete Kapitalanlagen anzusehen, so mußten den Geldin-
Sf ' °ie in die Bresche treten sollten, besondere Möglich¬
keiten geboten werden, sich über die K r e d i t w ü r d i q ke i t
des einzelnen kreditsuchenden Unternehmens zu vergewissern.
Dieser Zwang war um so dringender , als die Privatbanken
ein außerordentliches Maß von Vorsicht walten lassen muß¬
ten. Im Schlußbericht der Bankenenquete und in der Vc-
grundung zu dem sechs Tage daraus erlassenen Reichsgesetz
" „ r?» QS*^ fe.*!.tß,,eIen ‘J 1 ^ Wiederherstellung einer gesicher¬
ten Rentabilität für die Banken als wichtige Voraussetzung

®nmrer ung des gesamten Kreditwesens bezeichnet
schwer, auf den Einwand , das private Bank-

öe™ ^ uli 1931 zur Uebernahme außerordent-
nf£ Ü,, außerstande gewesen, etwas Stichhalti-

Wie aber war es vor der Bankenkrise vom
^031, und wie wird es nach der Wiederherstellung

sein? "" ^ messenen Rentabilität im privaten Bankgewerbe

oelasŝ n ^ ^ ^ d̂ ieilung dieser Fragen darf nie außer acht
Deutschlands Kreditverforgung nach dem

®ne£ 3U^inem Zeitpunkt normal und gesund
^Elenist.  Die Versuche, öffentliche Anleihen unterzubrin-
oräm "o d>ne ununterbrochene Leidensgeschichte. Die Spar-

Non aen Typ der Reichsanleihe ( Gewährung
Der l -t ^ f/ re,bett an  d -e Zeichner!) für lange Zeit ruiniert
vrino.ô h tl?i en ’J ’.er  den Jahren 1925 bis 1930 auf die

d-H ' n -̂ »«»"-^ Fähigkeit Deutschlands erbracht und da-
ZiZail ! 0J en  l ur  weitere „Mobilisierungen" der Repa-
Kanitolb̂ n ^^ ^ b'iet werden sollte. Zur Rechtfertigung der
ktino->nN-" n?^^ brauchten die vermittelnden Auslandsbanken

^ ?wen großer deutscher Unternehmungen loder
L-tadtgememden). Die Weitergabe von Krediten an Mit-
„i; unö  Kleinunternehmungen,  die niemand

kormte. war für die deutschen Banken also weder risikofrei
«och gegenüber ihrem letzten ausländischen Geldgeber vertret-

l? n diesem Standpunkt gesehen, scheint die un¬
genügende Kreditverforgung mittelständlerischer Betriebe
weit mehr Schicksal als Schuld zu sein.

Zru ^ " " Es wenig zu verteilen gibt, wird man keine
ilusstan^ "«'-- " Wörtern reichlich oder auch nur ausreichend
oorräten"^ °o "E" '. den knappen innerdeutschen Kapital-
mfubr m^ °l en  Sl eIc  Kreditsuchende Anteil haben. Kapital-

ten min hJ n.'ĉ t damit getan, daß sowohl bei den Ban-
tät m!ndnrbei-n̂ .w/ltelständlerischen Betrieben die Rentabili-
Leistn̂ -ksbL ^Ellt wird. Nach dem Grundsatz, daß die
Vrivatbonk?nr î 'l S Vorzug erhalten müssen, wird sich der
sen Aber das EnUn,̂ -̂ E« besten Risiken  Umsehen müs-
des Untnnn̂ brnnn i? ^ dende ist doch stets, ob ein kreditsuchen-
und ieMn ön̂ chäU,inb? ^ . Lage war , seinen finanziellen Stand
'ernimlnnlnft ' Situation ausreichend klarzulegen. Un-
Mkrmunott̂ lh np geordnete Buchführung besitzen, sind
unter hni°, ar !̂." d kyinmen für die Kreditgewährung nur
Lk ' be'onderen Umstanden in Betracht. Selbst der Perso-
ichäftlirbn'r,̂ ^ ' wesentlichen auf die persönlichen und ge¬
tan» ernnr E" des Kreditsuchenden selbst gründet,
BetrinNoô l«chlichen Prüfung des Vermögensstandes und des^ -tr .ebsganges nicht entraten.
KrnM,̂ »̂ E«bn Deutschland ist öle Vorrangsstellung , die
und ^ Abrnehmungen fast zwei Jahrzehnte lang vor Mittel-
stanL ^ ^ Ernehmungen besaßen, abgebaut worden. DieLT “ “'9.' Zusammenfassung von Handel und Handwerk
allaemni »" '" I?. E>« er weitgehenden Schutzgesetzgebung hat im
Nebinnnnb" die Kreditwürdigkeit deser Gruppe von Unter-
i üb r llehoben. Aber es fehlt noch an geordneter B u ch-
-licht iLnrLm " d V e t r i e b s r e chn u n g. Daß sich dies
läßt ist?  weniger Monate aus dem Boden stampfen

o . »> klar. Aber wenn alle Vorbedingungen für eine

gleichartige kreditpolitische Behandlung der Mittel - und Klein-
betriebe erfüllt sein sollen, müssen für die Banken die beson¬
deren Umstände, unter denen ein solches Unternehmen arbei¬
tet, in der gleichen eingehenden Weise nachprüfbar sein, wie
dies bei Großunternehmungen als selbstverständlich angesehen
wird. Die Zeiten, in denen die Geldinstitute sich mit wenigen
Groß -Kreditnehmern begnügten, müssen ein für allemal zu
Ende sein: aber das Entgegenkommen muß beiderseitig sein.
Wenn im Mittel- und Kleinbetrieb durch genaue Buchfüh¬
rung die stichhaltigen Unterlagen für angemessenen Kredit ge¬
schaffen sind, kann seinen Ansprüchen Genüge getan werden,
zumal das deutsche Bankwesen über flüssige Gelder für sol¬
chen Bedarf in genügendem Umfang verfügen dürfte.

Afrikapläne Italiens
Was hak man mik Abessinien vor? — Geheime Zustimmung

Frankreichs?
London, 2. Januar.

Die plötzlich auftretenden italienisch-abeffinifchen Grenz¬
zwischenfälle, die Besetzung der Oase Ual-Ual durch die Ita¬
liener, die französisch-italienischen Besprechungen über eine
Vergrößerung des italienischen Kolonialbesitzes in Afrika
haben die Aufmerksamkeit auf Italiens Afrikapläne gelenkt.
Schon einmal — es war im Jahre 1898 — hatte Italien in
das zwischen Nubien und dem früheren Deutsch-Ostafrika
gelegene Kaiserreich Abessinien eindringen wollen, war aber
von diesem Bergvolk blutig abgewiesen worden.

Der neue italienisch-abessinische Zwist und die geheimen
französisch-italienischen Verhandlungen über Afrika ein¬
schließlich Abessiniens verleihen nun dem nachstehenden Be¬
richt, den der „Daily Telegraph " von einem Sonderbericht-
ersÄutter in Addis Abeba, der Hauptstadt Abessiniens, er¬
halten hat , ein besonderes Interesse . Der Berichterstatter
schreibt:

Eine düstere Wolke internationaler Intrigen bildet den
Hintergrund der jetzigen ungewissen Lage in Abessinien,
wo Italien nach Ansicht der Abessinier sich eifrig um kolo¬
niale Ausdeb-̂ yng bemüht. Weder Jtalienifch-Somaliland
noch Lrylhrwea haben an und für sich viel Werk, aber die
Einverleibung des dazwischen liegenden Reiches würde diese
Lage von Grund auf verändern . Abessinien behauptet, daß
eine Verschwörung bestehe, die auf seine Zerstörung ab¬
ziele, und hofft, daß die Verschwörer auch weiterhin unter¬
einander Streit haben und damit den Angriff verzögern
werden. Im allerschlimmskenFalle würden die Abessinier
ihr Leben teuer verkaufen. In Addis Abeba herrscht die
Ansicht, daß irgendwelche Angreifer auf unangenehme
Ueberrafchnngen gefaßt sein müßten.

Italienische Vorbereitungen
Wegen der Landung gewaltiger italienischer Kriegs¬

vorräte  in Erythraea und Somaliland hegt man Sorge.
Gegenwärtig sind die beiden italienischen Gebiete nahezu
für alle Personen mit Ausnahme von italienischen Regie¬
rungsbeamten gesperrt. Offiziere eines Handelsdampfers,
der kürzlich in dem Hafen Mogadiscio (Italienisch-Somali-
land) anlegte, haben aber erzählt, daß sie das Ausladen
von Tanks . Geschützen und Kisten voller Ge¬
wehre  und Munition beobachtet hätten . Französische
Kaufleute, die Massaua (Erythraea ) besucht haben, teilten,
mit, daß dort ähnliche militärische Vorbereitungen im
Gange seien, und behaupten, daß in Massaua eine über¬
raschend große Luftstreitmacht versammelt sei. A b e f s i n i-
s che Kundschafter  berichten , daß in beiden italieni¬
schen Gebieten Straßen  in Richtung auf die abessinische
Grenze im Bau seien. Die Italiener ihrerseits versichert;, sie
fürchteten einen Ueberfall der Abessinier auf Somaliland.
Dies ist unwahrscheinlich, da der Kaiser durch zahlreiche
innere Unruhen in Anspruch genommen ist. Obwohl er so
schnell aufrüstet, wie seine beschränkten Mittel es erlauben,
soll er nur an Verteidigung denken und nicht die leiseste
Absicht haben, Italien herauszufordern.

Der Berichterstatter will bei einem Besuche von
Franzäsisch-Somaliland fesigesiellk haben, daß man dort
glaube, Italien und Frankreich hätten ein geheimes Abkom-
men geschloffen, wonach sich Italien durch Gewaltanwen¬
dung die Schuhherrschaft über Abessinien verschaffe und da¬
durch ein Bindeglied zwischen Erythraea und Somaliland
erlange, wofür Italien seine Haltung gegenüber Oester-

, reich ändere und den Frankreich freundlichen Donaublock
j gegen „nationalistische Ausdehnungsbestrebungen " (!)

unkerstübs.

„Italien hat den Angriff begonnen."
Das Völlerbundssekretariat gibt ein neues Telegramm

der abessinischen Regierung an den Völkerbundsrat und die
Mitglieder des Völkerbundes bekannt. Darin hält Abessinien
den Standpunkt aufrecht, daß Italien den Angriff
begonnen  habe . Italien habe im übrigen auch kürzlich
wieder einen Punkt besetzt, der ohne Zweifel und selbst nach
den italienischen Karten zu abessinischem Gebiet gehöre.

Angesichts des Dementis Italiens versichert die abessi¬
nische Negierung, daß sie zwei nicht explodierte Vomben vor-
legen könne. Aalten wolle offenbar immer weiter Vor¬
dringen.

Eine Falle für Mussolini?
Nachdem noch am Neujahrstag in der französischen

Presse die Ansicht vorherrschte, daß die Reise des französi¬
schen Außenministers Laval nach Rom sich doch nicht mehr
in diesen Tagen verwirklichen lasse, kommt nun überraschend
sie Nachricht, daß Laval am Donnerstag abend nach Rom
abreisen wird.

Der diplomatische Hochbetrieb, mit dem das alte Jahr
ausklang, soll offenbar ein Symbol für das neue Jahr wer¬
den. Wenigstens scheint das die Absicht Frankreichs zu sein.
Herr Laval hat offenbar den Ehrgeiz, die Vielheit der Pakt¬
pläne unter seiner Ministertätigkeit zum Abschluß zu brin¬
gen, und da man in Frankreich auch heute noch nicht mit
langlebigen Kabinetten rechnen kann, so ist die Eile schon
verständlich. Wir können es füglich der französischen und
der italienischen Publizität überlassen, die Frage zu ent¬
scheiden, ob Herr Laval Mussolini nachgegeben hat oder
aber der Duce das größere Entgegenkommen bewies. Auch
den Streit um die Vaterschaft eines österreichischen
Garantieprotokolls  mögen der französische Außen¬
minister und der italienische Staatschef unter sich entschei¬
den. Das Hin und Her, die Vorschläge und die Gegenvor¬
schläge beweisen schließlich, wie ängstlich man auf das gegen¬
seitige Prestige bedacht ist. Ob die Schwierigkeiten einer
italienisch-französischen Einigung über einen mitteleuropäi¬
schen Pakt Kennzeichen einer wirklichen Friedenspolitik sein
werden, muß noch die Zukunft erweisen.

Die letzten französischen Vorschläge,  für die
sich die Pariser Diplomaten der Patronanz Englands ver¬
gewissert hatten , bedeuteten zweifellos einen starken Druck
auf Mussolini. In der Form war man Italien sehr stark
entgegengekommen, in der Sache selber würde Frankreich
einen Erfolg seiner Politik zu verbuchen haben. Mussolini
wollte nicht, daß die Kleine Entente vollberechtigte Teil¬
nehmerin an einem österreichischen Sicherheitsprotokoll
werden sollte. Also schlug Paris vor, daß zunächst nur die
Anliegerstaaten Oesterreichs seine Selbständigkeit und seine
Grenzen garantieren sollen. Das bedeutete die Ausschaltung
Rumäniens.  Die Pariser Diplomatie hat daraufhin es
fertiggcbracht, daß nominell Herr Titulescu , der rumänische
Außenminister, die Unterzeichnung in zwei Kategorien in
Vorschlag bringt . Eigentlich sollen es drei Abschnitte sein,
da man für Ungarn und Deutschland  das fertige
Protokoll zur Unterzeichnung osienhalten will. Zunächst
sollen, wie es in dem u anzösisch rumänischen Vorschlag
heißt, die Anliegerstaaten Oesterreichs, nämlich Italien , Ju¬
goslawien und die Tschechoslowakei, das Protokoll unter¬
zeichnen. Schon hier zeigt sich ein beträchtlicher Schönheits¬
fehler. Schließlich ist ja auch die Schweiz  ein Anlieger¬
staat Oesterreichs. Sie wird wohl mehr aus Verlegenheit,
denn aus Absicht als Luft behandelt. Immerhin ist es not¬
wendig, die Tatsache als solche festzustellen. _Frankreich,
England und Rumänien aber sollen sich verpflichten, einen
zweiten Pakt zu schließen, in dem sich alle Teilnehmer ihre
heutigen Grenzen garantieren.

Hier liegt die F a l l e f ü r M u ss o l i n i ; denn damit
würde Italien den heutigen jugoslawischenGebietsstand an¬
erkennen müssen. Man braucht nur an die italienisch-süd¬
slawischen Rivalitäten in der Adria oder an das Schicksal
des Nettunovertrages vom Jahre 1924 zu denken, um die
Schwierigkeiten zu erkennen, die hier für Italien bestehen.
Aber noch eine andere Leistung würde im Ablauf dieses
Vertraaswerks von Iatilien verlangt . Ungarn  konnte
leine Revisionspolitik  schließlich nur darum auf¬
rechterhalten, weil es sich hierin einer gewissen Gönnerschaft
Italiens erfreute . Mussolinis allgemein gehaltenes Wort
van der Ungerechtigkeit der Verträge wurde in Budapest
stets als eine Ermunterung angesehen, die heutige Grenz¬
ziehung gegenüber Ungarn auf das lebhafteste zu bekämp¬
fen. Was bleibt von dem großen Schutzpatron Italien für
Ungarn übrig, wenn Mussolini den Südslawen und den
Rumänen ihren heutigen Besitzstand in feierlichem Vertrage
garantiert . Seit den ungarischen Revolutionsregierungen
Michael Karolyi und Bela Kuhn durch den erwachten Ra-
sionalstolz der Magyaren hinweggefegt wurden, hat noch
jede ungarische Regierung die Revisionspolitik zum Kern¬
punkt ihres Programms erhoben. Die Enttäuschung über
den jähen Verlust des italienischen Patrons müßte in Un¬
garn starke Auswirkungen haben.

Schließlich darf man auch nicht an dem unglücklichen
Lande selber vorübergehen, dessen Unabhängigkeit durch
das Protokoll angeblich garantiert werden soll. Das wahre
Oesterreich hat den Friedensvertrag von St . Germain stets
als bitterstes Unrecht empfunden Die Bestimmung aber, die
Oesterreich seines Selbstbestimmungsrechtes beraubte,
degradierte das. österreichische Volk vor allen Völkern. Ga¬
den doch die Friedensdiktate jedem Vcükanvolk das Recht
der nationalen Selbstbestimmung, nur Oesterreich wurde sie
oorenthalten ! Was jetzt in einem besonderen Protokoll fest-
gehalten werden soll, ist letzten Endes doch nichts anderes
als die Neubesiegelung und Verewigung des schlimmsten
Unrechts von St . Germain.  Ein römisches Blatt
wußte zu melden, daß es angeblich Oesterreich gewesen sei,
das eine Unterzeichnung des Sicherheitsprotokolls durch die
Kleine Entente mit der Begründung abgelehnt habe, daß
Oesterreichs Anseben es nicht ertragen würde, wenn die



Müder , die ganz oder teilweise früher feiner Botmäßigkeit
unterstanden , jetzt zu gleichberechtigten Garanten der öster¬
reichischen Unabhängigkeit würden . War es wirklich eine
Auflehnung des österreichischen Nationalstolzes , die hier
Ausdruck fand ? Man wurde jedenfalls den fatalen Eindruck
nicht los , daß nicht nur die Quelle jener Nachricht , sondern
auch die Tendenz der österreichischen Ablehnung römischen
Ursprungs war . Jedenfalls kam die österreichische Weige¬
rung Mussolini sehr gelegen.

Die englische Förderung  des Garantieproto¬
kolls ist nur verständlich aus der Hoffnung heraus , über die
abgeschlossenen neuen Pakte doch noch zu einer A b r ü -
stungskonvention  zu kommen . Herr Lava ! wird von
Rom aus nach London  fahren , und der Ministerpräsi¬
dent Flandin wird persönlich mit ihm an der Themse er¬
scheinen. Beide sind offiziell von England eingeladen wor¬
den . Sir John Simon , der seinen Weihnachtsurlaub an der
französischen Riviera verbringt , hüllt sich zwar noch in
Schweigen , aber es ist ein offenes Geheimnis , daß England
die ganzen kontinentalen Abmachungen nur darum unter¬
stützt, weil es hofft , daß sie zwangsläufig doch noch zu einer
Verständigung über die Rüstungen führen werden . Eng¬
land  erhofft von einem durch Pakte gebundenen Europa
und einer Rüstungsverständigung freie Hand für seine
überseeischen Pläne und Nöte.  Es ist auch
offenbar der Meinung , daß Frankreich und Italien viel zu
stark an einer Verständigung untereinander interessiert
feien , als daß die Cinigungsverhandlungen im jetzigen Sta¬
dium noch scheitern könnten . Italien soll ja in Afrika
weitgehende Kompensationen erhalten , und offenbar ist man
auch in Paris der Meinung , daß der afrikanische Köder
groß genug ist, um Mussolini zu bewegen , wenn vielleicht
auch noch nach einigem Zögern , die französischen Vorschläge
nicht abzulehnen.

Laval reist nach Rom
Vor wickstige« Besprechungen . — Dreitägiger Aufenthalt.

Paris . 2. Januar.
Der Quai d'Orsay veröffentlicht nachstehende amtliche

Verlautbarung.
..Auf Einladung der italienischen Regierung wird sich

Außenminister Laval am Donnerstagabend um 20,30 Uhr
nach Rom begeben, wo er wichtige Besprechungen haben
wird , die beide Länder interessieren und die sich auf allge¬
meine politische Fragen als Abschluß der Besprechungen
beziehen, die in der letzten Zeit auf diplomatischem Wege
gepflogen worden sind."

Außenminister Laval wird sich drei Tage in der italie¬
nischen Hauptstadt aufhalten . Die französischen Minister
waren am Mittwoch zu einem sehr langen Ministerrat zu¬
sammengetreten , in dessen Verlauf der Außenminister den
genauen Stand der französisch-italienischen Verhandlungen
darlegte . Im Anschluß hieran empfing Lava ! noch einmal
den italienischen Botschafter in Paris ; dies» Zusammenkunft
war für den Entschluß der Reise maßgebend.

Inzwischen findet man in der Presse keine Anhalts¬
punkte dafür , daß die entstandenen Schwierigkeiten
behoben worden sind. Die Zeitungen bezeichnen den Stand
der Erörterungen als unverändert.

Wolle aus Südafrika
Deutsch-südafrikanisches Handelsabkommen.

Berlin , 2. Januar.
Am 31. Dezember 1934 ist in Pretoria zwischen der

deutschen Gesandtschaft und der südafrikanischen Regierung
durch Notenwechsel ein Abkommen geschlossen worden , daß
es der deutschen Regierung ermöglicht, in der Zeit bis zum
30. Mai 1935 südafrikanische Wolle bis ;um Werke von 39
Millionen Mark einzukaufen . Das Abkommen ist mit dem
gleichen Tage in Kraft getreten . Die Bezahlung der süd-
afrikanischen Wolle erfolgt ausschließlich durch deutsche
Waren.

Das Mädchen von Arizona.
Roman aus dem Cowboyleben von W . C. Platts.

Copyright by Greiner & Comp., Berlin W 30.
^Hdruck verboten .)

28 .' Fortsetzung.
Inzwischen fuhr sie fort , aus Dans Vernunft einzu-

wirken.
„Dan, " sagte sie, „du willst mir gegenüber als ehr¬

licher Mann gelten, aber ist es ehrlich, ein Mädchen zu
einer ihr widerwärtigen Heirat zu zwingen ?"

„Hol dich der Teufel , Kleine!" zischte Dan verächtlich.
„Ihr Mädchen wißt nie, was gut für euch ist. Es ist
wahr , daß dein Vater mir Vertrauen geschenkt hat , aber
Ich will es nicht mißbrauchen, sondern es ihm vergelten
dadurch, daß ich seinen frechen Racker von Tochter zum
reichsten Mädchen im ganzen Lande mache. Als Frau
Dan Oran wirst du die Kupferkönigin von Arizona sein,
und Percival wird dir neben mir wie zehn Cents Vor¬
kommen. Alte die Damen im ganzen Staat werden vor
Neid platzen, wenn sie dich sehen. Ich Hab' dir bisher
noch nichts davon erzählt , aber jetzt, da du in meiner
Gewalt bist, brauche ich nicht mehr zu schweigen."

„Du sprichst in Rätseln , Dan ", antwortete das Mäd¬
chen in einem Versuch, ein Interesse an Dans Worten
zu heucheln, die sie lediglich für leere Prahlerei hielt.

„Ich spreche in  Millionen, " erwiderte er begeistert,
„ich spreche von Tausend -Dollar -Banknoten, mit denen du
dir des Nachts die Haare einwickeln kannst. Die Drei¬
stern-Farm steckt voll Kupfer, aber ich bin der einzige,
der weiß, wo es liegt. Sowie der rothaarige Prediger
sein Geschäft beendet hat und unsere Brautnacht vorüber
Ist, machen wir uns zur Dreistern-Farm auf und stecken
unser Kupferfeld ab. Du kannst deine Pflöcke neben den
meinen eintreiben ."

Nunmehr wurde Nau aufmerksam. Dans Vegeiste-
rrrng war zu echt, als daß sie seine Worte nur für leere
Flunkereien halten konnte. Neue Hoffnung zog in lhr
Herz ein. Es war immerhin möglich, daß Dan sie nur

Glückwünsche der Wehrmacht Weiterer Schritt zur Reichsreform
Blomberg an den Führer.

Am Neujahrstag überbrachte der Reichswehrminister,
begleitet vom Chef der Heeresleitunxg und vom Chef der
Marineleitung , dem Führer die Glückwünsche der deutschen
Wehrmacht.

Generaloberst von Blomberg führte dabei aus , daß die
Wehrmacht voll Dankbarkeit zum Führer aufblicke und mit
Genugtuung auf die eigenen Leistungen im Jahre 1934 zu¬
rückschaue. Er gedachte der Niederschlagung der Revolte im
Juni des vergangenen Jahres durch die starke Hand des
Führers — eines Aufstandes , der in erster Linie gegen die
Wehrmacht gerichtet war als gegen eine der beiden Säu¬
len , die das Gewölbe des neuen Reiches tragen.

Die deutsche Wehrmacht fühle , daß sie hineingewachsen
sei in den wärmenden Bereich der Achtung , des Ver¬
trauens und der Liebe des deutschen Volkes . Die Wehr¬
macht könne nur gedeihen in engster Volksverbundenheit . —
Der Reichswehrminister schloß seine Glückwunschansprache
mit folgenden Worten:

„Wein Führer ) Die Tatsachen, die ich aus dem ange - ,
füllten Fluß der Ereignisse hervorhob, sind untrennbar mit
Ihrem Tun . Ihrer Kraft, Ihrem Soldatentum verbunden.
Der greise Feldmarschall zog nach Walhall . Sie wurden
unser Oberbefehlshaber . Wir sind stolz darauf , aber ebenso
bewegen uns die Gefühle der Liebe, des Vertrauens und
innigster Kameradschaft. Wir bieten sie Ihnen als Dank
dar und fügen die heilige Versicherung hinzu , daß so wie
für Sie auch für uns nur ein Wahlspruch gilt : Alles für
Deutschland!"

Fernlastzug gegen Straßenbahn
Verkehrsunglück in Frankfurt.

Frankfurt a. W.. 3. Januar.
Mittwoch nachmittag geriet im Stadtteil Bockenhelm

ein Fernlastzug aus Osnabrück beim Ueberholen eines
Pferdefuhrwerk zu weil auf die linke Straßenseite . Der
Anhänger des Lastzuges fuhr mit voller Wucht gegen den
Triebwagen einer aus entgegengesetzter Richtung kommen-
den Straßenbahn . Dabei wurde der Triebwagen an der
Seite ausgerissen. Ein weiblicher Fahrgast wurde getötet.
Zwei weitere Personen erlitten leichte Verletzungen.

Llnglück durch führerlosen Lieferwagen
Ein Kind gelötet , zwei Schwerverletzte.

Reunkirchen, 3. Januar.
Mittwoch mittag ereignete sich im Oberen Markt ein

schweres Kraftwagenunglück . Ein schwerbeladener Liefer¬
wagen , der vor einer Schlächterei stand , geriet nach rück¬
wärts immer schneller in Bewegung.

Er sauste die abschüssige Straße hinab . Dabei wurde eia
sechsjähriges Kind überfahren . Es war auf der Stelle wt.
Oer Wagen fuhr dann gegen ein Schaufenster , an dem
eine Mutter mit ihrem vierjährigen Kinde stand. Dieses
Kind wurde schwer verletzt. Di« Mutter siel in Ohnmacht.
Ein Mann , der die Bremsen anziehen wollte , wurde eben¬
falls schwer verletzt.

Rumänisches Flugzeug in Bade » <äbgestürzt
Bühl , 2. Jan . Am Neujahrstag stürzte in der Nähe

von Bühl in Baden ein rumänisches Flugzeug mit dem Er¬
kennungszeichen P . R . — A . G . I . ab , das sich auf einem
Flug von Rumänien nach Paris befand . Der Pilot Wastl
Oimitrescu aus Constanza wurde unter den Trümmern
tot aufgefunden,  während sein Begleiter Prim aus
Sarap in Rumänien aus 1200 Meter Höhe rechtzeitig mit
)em Fallschirm abgesprungen war unk> mit dem Leben da-
ivnkam . Das Flugzeug war um 9,30 Uhr auf dem Flugplatz
llspern bei Wien gestartet . Die näheren Ursachen des Un-
glücks bedürfen noch der Aufklärung.

, zwingen wollte, die Eintragung von Schürfrechten in
feinem Namen auf die Farm zu dulden, und daß sie durch

! ihre Zustimmung sich die Freiheit erkaufen konnte.
„In welchem Abschnitt der Farm liegt das Kupfer,

das du entdeckt haben willst?" fragte sie so beiläufig , wie
ihr möglich war.

Dan sah rasch von dem Feuer auf, um das er sich
mühte, und warf dem Mädchen einen Blick listigen Arg - j
wohns zu. „Aha," sagte er, „setzt bist du neugierig , aber j
aus mir kriegst du nichts heraus . Das Geheimnis ist j
mein ; kein Engel im Himmel und kein Teufel aus der
Hölle kann es mir entreißen . Ich werde dich erst ein-
weihen, wenn ich mit dem Eheschein in der Tasche Herr
der Dreistern -Farm bin. Du willst mich wohl aushorchen,
und glaubst, du könntest ausrücken, bevor der Prediger
kommt, heh? Aber daraus wird nichts. Ich werde dir
mein Siegel ausdrücken, damit dich kein anderer mehr
nimmt , was immer auch geschehen mag."

„Dan , was soll das heißen?" rief das Mädchen, aber¬
mals ernstlich beunruhigt.

„Daß ich dich als mir zugehörig abstempeln werde",
erwiderte Dan grinsend. „Dann bist du mein bis an
dein Lebensende. Kein anderer Mann wird mehr ein Der-
langen nach dir haben, und jeder wird sich von dir ab- ■
wenden wie vor einer giftigen Schlange ."

Nans Blicke richteten sich auf das Feuer und blieben
in sprachlosem Entsetzen an einem kleinen Brandeisen haf- j
ten, das zwischen den glühenden Kohlen lag . Das war es
also, was Dan in seinem Sack gesucht hatte , den kleinen
Brandstempel mit den Buchstaben D. O -, den er zum
Zeichnen seines Sattelzeuges und dergleichen verwendete.
Als ihr aus Dans Worten die teuflische Bedeutung des
Brandeisens mit voller Wucht zum Bewußtsein kam, be-
mächtigte sich ihrer eine grenzenlose Wut.

„Du wirst doch nicht — das kannst du doch nicht —"
stammelte sie keuchend. „Nur der leibhaftige Teuiel könnte,
darauf verfallen , einem unschuldigen Weib >o erwas an«
zutun. Bleib mir vom Leib! Rühr mich nicht an. du
Ungeheuer, du Abschaum der Menschheit!"

Aber Dans Augen funkelten nur um so gieriger.
„Du kleine Höllenkatze," gah er zurück, „soll ich dir

Zusammenlegung des Reichsernährungsminisieriums und
des preußische « Landwirischafksministeriums . Todes

Reichsminister Darre hat am 1. Januar einen Erlaß öden, F
an die Nachgeordneten Behörden seines Geschäftsbereiches der Rc
herausgegeben , in dem es u . a . heißt : eftern ?

„Mit Wirkung vom 1. Januar werden das Reichsmi- tcr vor
nisterium für Ernährung und Landwirtschaft und das preu« b Tho
ßische Landwirkschafksministerium zu gemeinschaftlicher Ar- Istn, tro
beit vereinigt . Die Behörde führt die Bezeichnung : „Deljumilien
Reichs- und preußische Minister für Ernährung und Land-werdigui
Wirtschaft". att. —

Als Dienstsiegel wird ausschließlich das Reichssiegel ^ in f,
verwendet . Die gesonderten Haushaltspläne bleiben bis aus» benach
weiteres bestehen . Die beamtenrechtlichen Verhältnisse blei'icnbe Pc
ben zunächst unberührt , jedoch sind gemäß Verordnung vonhermiglüc
19 . Juli 1934 die Reichsbeamten verpflichtet , auch in An ' jw beim
gelegenheiten des preußischen Dienstes , die preußischen Be -ss jjjn D
amten auch in Angelegenheiten des Reichsdienstes tätig 5% r , der
werden . Das Gleiche gilt auch für die Angestellten und Ar 'abei den
beiter . nd hinter

Das einheitliche Ministerium umfaßt folgende Fach '^ hann J
abteilungen : Verwaltung , Wirtschaftspolitik , Holzwirt ^ cht̂ ^
schaftspolitik , Bauern - und Bodenrecht , Zoll - und Handels -,ohnerschc
Politik , Wasserwirtschaft und Landeskultur , Bäuerliche Siedle herzsj
lung und staatseigener Grundbesitz , Gestütwesen , Preußi-
sche Veterinärverwaltung.

Nach
etzt wied>
westlichen

Bergseil und Edelweiß
Beisetzung eines Ranga -Parbat -Helden. . .

Traunstein , 2. Jan . Auf dem Friedhof der stillel̂ E ^ °
Ortschaft Haslach,  der in der weiten Runde von schnê ieben;
bereiften Berggipfeln des Chiemgaues umgrenzt ist, tnfL z nütite
man Studienassessor Dr . Walter Raechl zu Grabe , den Teistgz „erla
nehmer der letzten deutschen Himalaja -Expediton , der n<w ^ creinem Absturz am Watzmann im Berchtesgadener Kralst;^ kleine
kenhaus , 33 Jahre alt , verstorben war . Im Schloß Ha^ no *renyaus , ao  oayre ait , verporven war . ym >scr>wtz -M' -r noch st
lach, der Besitzung der Eltern , Oberstleutnant Autob ^ n un
Raechl . die an den Kirchhof angrenzt , hatte der Verunglückter
die Jugendjahre verbracht . Hier fand fein Lebensweg au p̂annung
seinen Abschluß . ms die 2

Kameraden der deutschen Ranga -Parbat -Expeditiois Nicht
dessen wissenschaftlicher Abteilung Dr . Raechl als GeoyrakFreude ur
angehört hatte , gaben dem Verunglückten das Geleit . BerSOas aber
seil, leuchtendes Edelweiß und das Grün der Latschen zieHch auch
ten den schlichten Sarg , vor dem der evangelische Pfarr «i>adurch, i
Nicol aus Traunstein die Gedenkrede hielt Professor FEls drücke
sterwalder , der Leiter der geographischen Abteilung "Men hält
Ranga -Parbat -Expedition , dessen enger Mitarbeiter .fy cn ^ "9
Raechl gewesen war , rühmte seinen kameradschaftlich^ Wie
Sinn , der Raechl beim großen Unglück im vergang ^ Metall n
Jahr die letzten Rettungsversuche für die verlorenen Bet»em kann
steiger am Himalaja unternehmen ließ . Er gedachte ö ichtlosestei
wissenschaftlichen Arbeit , die Raechl vor einigen Iahrestn wenig
bei einer Kaukasus -Expedition und nun am Himalaja oeynd Herze
richtet hatte . Drei Jahre werde es dauern , bis das voi
Raechl gesammelte wistenschaftliche Material verarbeite — F
sei. darmstädt

-pazierga
-epflückt k
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»ich, Bu

Unglück durch bengalisches Streichholz
Lin Kind gekökek, vier Sinder schwer verletzt. ,

Berlin . 2. Jan . Als Kinder mit bengalischen Strei ^ ^ h » !!
hölzern spielten , fiel ein brennendes Streichholz in
Schacht , in dem Rohre der Gaswerke liegen . Hier hatte W ^ '
infolge eines undichten Ventils Gas angesammelt . D»s" ^ ubilä
das brennende Streichholz explodierte das Gas . Zwei .Her
der fielen in den Schacht , während die anderen auf dwiährige
Straße geschleudert wurden . Fußgänger , die den VoN^ euerwehr
beobachtet hatten , holten die in den Schacht gefallenen Kî ehr am
der heraus und benachrichtigten die Feuerwehr , der es f Musik
lang , nach ungefähr 20 Minuten den Schaden zu behebe , ohr scho
Von den Kindern wurde ein 14jähriges Mädchen so schŵ amcrad si
verletzt , daß es seinen Verletzungen erlegen ist. Vier und iibi
tere Kinder wurden schwer verletzt . -s Herrn

_ ^ die Elc
Jahrzehnte

wieder die Hände fesseln? Willst du deine Medizin e ^sei
willig schlucken, oder muß ich sie dir in den Rachen gießen? Arbeite

Nan wollte sie nicht gutwillig schlucken. Dan hatllirchner , h
sie „Höllenkatze", „Wildkatze" und „Sprühteufel " geuannbl der h
und diesen Benennungen entsprechend kämpfte sie. S >c. G. heg,
kratzte und biß, riß Büschel aus seinem Bart , spie U>mtn der gl
in die Augen, und zog mit ihren Nägeln blutige Furcbe"ürdige F
durch seine Wangen . Während er sich die Augen aus-ubilar E
wischte und nicht deutlich sehen konnte, was sie tat , uw-itens des
schlang sie seine Knie, drückte ihre Schultern gegen seine,hier Her
Schenkel und suchte ihn mit Aufbietung aller ihrere Krästtzimer Zei
zu werfen. Tan stürzte dröhnend zu Boden, aber RanS g,
Triumph war nur von kurzer Dauer , denn gefesselt w>j^ untaa t
sie war , verlor auch sie das Gleichgewicht. Sie kam neben Tabeil
ihn zu liegen, und aus dieser Lage setzte sie ihren Kamp!^ ^ ^^
fort mit aller Kraft , die sie aufzubriugen vermochte. iUp

Das Ringen war jedoch zu ungleich, als daß es lang^iederlager
dauern konnte. Der Muskelstärke Dans war die des Mnd' it Punkst
chens nicht gewachsen, und ihre gefesselten Beine vtld- te»abelle zej
für sie einen weiteren 'Nachteil. Ihre Kräfte ließen nach-üsselshejm
und nach wenigen Minuten schon war sie in der Gewalt des unktdiffer
Mannes , der danach ihre Hände mit dem Set ! zusammenbstiegskan
band, das schon früher denselben Dienst geleistet hatte-^ stch der
Unbeirrt von ihren wilden Drohungen und ihrem FleheĤ r :
schleppte er sie, wie er es mit einem Kalb getan hätte-;^ ^ g m
zum Feuer und dem darin steckenden Brandeisen . idgültig z>

Sie wand sich verzweifelt, und mit dem letzten Auß '^ haben
wand ihrer Kräfte versuchte sie, dem Knie, das er ihl^ -platzrii
auf die Brust setzen wollte, auszuweichen. Endlich hatternßes die
er sie in der gewünschten Stellung , auf der Seite liegend- °tze Part
mit der rechten Schulter nach oben. Während er nt» Trocken
seiner linken Hand ihren Kops niederdrückte, zerrte e^ r im ver
mit der anderen so lange an dem Kragen ihrer Flanell ^g^ riene .
bluse unterhalb ihres seidenen Halstuches , bis das G^ js,e Fortsc
webe nachgab und säst bis zur Hüfte entzweiriß . ^ ^

Dann machte er sich an seine teuflische Absicht, in bc
zu zeichnen inmitten ihrer lockenden weißen Schulter . | er ^ 9$

rldberg ai
(Fortsetzung folgt.) e Fahrt1
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Flörsheim am Main , den 3. Januar 1935

,m5‘ _ , Todesfälle . Gestern Nachmittag verstarb nach kurzem
ünen Erlaß -Iden, Frau Agnes Franziska Adam geb. Siegfried Wtw .,
jftsbereiches der Rollingergaffe wohnhaft, im Alter von 79 Jahren . —

estern Abend verstarb nach langem, schwerem Leiden, im
5 Reichsnü- tcr von 78 Jahren Frau Anna Maria Dörrböfer Ww.
d das prell- b- Thomas . Weilbacherweg wohnhaft. — Beide Frauen
ifilicher Ar- ssti), trotz ihres hohen Alters , empfindliche Lücken in ihren
n»ng : „Detsnmilien zurück, sie waren beliebt und hoch geachtet. — Die
und Land-'eerdigungen finden am Samstag bezw. Sonntag nachm,

att . — Mögen sie im ewigen Frieden ruhen.
®in  furchtbares Unglück ereignete sich gestern Abend
benachbarten Raunheim, dem der aus Flörsheim stam-

iltnsise blei ^ nde Peter Hahn, Schleusenanwärter, zum Opfer fiel. Der
nung vontzerunglückte fuhr auf- seinem Fahrrad auf der rechten Straßen-

’te .beim Bahnübergang an der Blockstelle der Fa . Ihm,
L ' l 11 DOn ^nten der Wagen des Hugo Flörshsimer von

1 mMf/r 1’. ,' 1 ebenfalls in Raunheim wohnt, anfuhr. Hahn erlitt
en und Akabe, hen Tod. Der Verunglückte stand im 40. Lebensjahre

hinterlätzt Frau und Lind . Er war ein Sohn der Eheleute
ftJKS °& nn lP al)n der Artelbrückstraße. Seine Frau ist die

des Schleusenmeisters Schwarz. Die gesamte Ein-
^li ^ e ^ ^ ^ in^ schaft ist ob dieses Unglücks tief ergriffen und bezeugt
m, Prfü &it I)er3hrf}C Teilnahme an dem schweren Unglück.

Wieder im Werktag
t phi. ^nch der Feste verrauschten frohen Stunden regiert

!N'eder der Alltag . Roch stehen wir unter dem Eindruck
n. ^ " lchen̂ Geschehens noch ist das Echo der Christglocken und
der stillesin..^ ? n!nhrsrufe nicht.ganz in uns verhallt, da fordert der
von schneeEi»n ^ sfin Recht. Dieses traumverlorene Wei-

rzt ist rrÛ i- „.-Su™ Stimmung läßt sich nicht vereinbaren mit
oe. den Seife o^ langt ' ' L,r!Ild}feit' bie  Wachsamkeit und Tatkraft von
lener Krach;. >̂ b" wir können nun einmal nicht ganz auskommen ohne
Schloß Ä senden , die uns den Arbeitstag - und wäre
ant Antô n,, „̂d o mühselig und hart — besser ertragen lassen. Wir
Lerunalückt'Ä "E" uns m trüben Tagen nach einer Stunde voll Licht;
msweg 2^ >en ist erfüllt mit tiefer Sehnsucht nach Ent-

^ Freude, ohne die wir eine ersprießliche Arbeit
vH «« ' D""er nicht zu leisten vermögen.

. "E / gerade, wenn wir das Bedürfnis nach
^ .^ "ÄÄ ^reude und Ruhe haben, stehen uns Festtage zur Verfügung
Än *58 » „X‘ Ä»4t  d « fS «i44i «n

s £en  2 ? Eag zum Festtag zu gestalten: Einmal
it !?r er  Feine Hand - oder Kopfarbeit nicht auffaßt
ofesior F . uckenden Zwang, und daß er zum anderen das Auge
s auch tai M&

renen Sergen, kann durch edle Gesinnung, so können wir auch dem
-dachte omchtlosesten Tag in unserem Leben eine kleine Schönheit oder
gen Jahren lmmg Freude abgewinnen, wenn wir mit offenem Auge
mala,a oebnd Herzen durch den Werktag schreiten!das vm ,

verar e, . Ji Feldblumen im Winter . Auf den Redaktionen der
Snr.3il™bter ? a t̂ 1 ^^Fchien ein Naturfreund, der bei einem
evtlI ? n ^? ^ utzeni an geschützten Stellen ein Sträußchen

lchHolz ior,,bm4 ^ ' ll  Blumensorten enthielt. Darin waren
tut 9 erirh 6IK ’ rmrtbc  Stiefmütterchen , Taubnessel , Raps , Knö-

rktzt. euch Butterblumen, Kamillen und Schafgarbe zu sehen,
hen Streif ^ « ne Seltenheit „mitten im kalten Winter". Dagegen
stz in einE»-- häufiger ,n Gärten noch blühende Rosen an-
er hatte ^ ' 4 . m r,d >tiaen »Christrosen " wurden,
lurlt - Kommandant der Freiwilligen Feuer-
^ Sn,e ’ SUiäfcri£ JJ ol)t . konnte am Sonntag auf seine
1” rf̂ cuerrnrhr ' ' ^ b^ast bei der Flörsheimer Freiwilligen
den Bo l zuruckblicken. Aus diesem Grund brachte ihm die
rllenen ^ 9' ™ Abend des gen. Tages ein schönes Ständchen
' b<>£ f »ÄoBr lll Uab £ nmf 1°ns- Seit 10 Jahren ist Herr M.
öu behebs-' -oyr schon Kommandant der Wehr. Der 2. Brandmeister
;n so scĥ > Franz Gräber feierte den Jubilar in dankbaren Wor-
- Vier v>^ 'h"r rin künstlerisches Diplom aus der Hand

J tTSAf 1! 1, ~ Mit der Familie Michael Mohr
J_ bes  Wehrkommandanten seit vielen

" verbunden, b^un schon der Vater des Jubilars
edizin gl'kf' tte diesen Ehrenposten inne.
n gießi i Arbeitsjubiläum . Am 2. Januar konnte Herr Konrad
Dan hat! .irchne. , hier , sein 25iahr,g . Arbeitsjubiläum als Chemiker
l ' genanwri der hiesigen Chemischen Fabrik Dr . H. Noerdlinger

sie. Sie. E begehen. Aus diesem Anlaß fand gestern im Bei-
' ^c»e ’:!! n-inrh ier  üe ^ ^ ken Belegschaft im Eßraum der Firma eine
Se Surrl Ard .ge Feier statt , ,n der Ansprachen gewechselt und dem
ug/u alr . »bilar ^ Geschenke überreicht wurden . Auch wurde ihm
- tat , um ltens des N. S . Frontkämpferbundes , dessen Ortsgruppen-
>ege« FeiNkchrer Herr Kirchner ist, eine Ehrung zuteil . Die Flörs-
aber “ ■3eitunfl  schließt sich den zahlreichen Glückwünschen an
siesselt w'^ Fudballrundblick im Bezirk Nheinhessen. Der letzte
kam neben l>azu bestimmt die bestehende Mittelgruppe
wenKamPm ^ ' ^ sozusagen verschwinden zu lassen. Vereine wie
nochte. und Okriftel, die lange Zeit als Mittel-
- ec  Bunkte vor der Schlußgruppe lagen, mußten
\et  n » ää' 'lt b Ä « « em* le6en ' '"Wegen die Vereine am Tabellenende
,e Silbe SnLS ff s"n 5is  S ." diesen ausgerückt sind. Die neue
eben nach' üswmn»̂ 'tarfc  Spitzengruppe mit Mainz,
üewalt des! Wiesbaden- Das folgende Groß mit einer

lb ~ n . W "un die Ausgabe den 2.
stet batte-z>!n^ bkondldaten auszuscheiden. Gonsenheim dürste voraus-
>in Fleheiit.,, ' ^ der einê absteigende Verein sein. Gefährdet sind
tan hätte/;^ ^ ' Ceisenheim, Florsheim, Kastel und Okriftel. Der
en K Sonntag wird die Jahl der „Bedrohten" noch nicht

- S ' l 5U  " er.rn '9.errn "Ächnde sein. Geisenheim und Flörs-
tzten Auf- nn haben Heimspiele., D.e Gegner sind jedoch stärker als
as er ihs -, n•’'. R’nc n• Wir hoffen, daß die hiesige Elf sich des
rlich hattt stes dieses Treffens bewußt ist und wieder einmal eine
te liegend, oße Partie liefert.

Zerrte " ec„ Dr °'kenj'hikurs in der Turnhalle an der Jahnstraße.
t3 iHanell' in 11"^̂ofsenen Jahre in der Turnhalle des Turnvereins

das Getzn°'' ^ ŝ Enschikiirs findet heute, Dounerstag 20 Uhr

Glicht v. 1861 e. B . bringt in feinen Schau-
bnlter . der H,ndenburgstraße und am Bahnhof Einzelheiten

>cr die Winterwanderung des Kreises 14 (Taunus ) die vom
, „ " er 9, aus  ihren Anfang nehmen wird, zum Aushang. Da
! solgl./ e Fahrt nach dort mit dem Omnibus erfolgen soll, bietet

sich für Interessenten eine günstige Gelegenheit zum Besuch
des Feldberges.

ZN MjllljttWlllli
m!ms IMocrtr.lirgnmeifiHS Us.9t.Stamm

Die Erwerbslosigkeit macht der hiesigen Gemeinde immer
noch sehr stark zu schaffen. Die Einstellung der Reichsbahn-
Ausbesserungsarbeiten, die im Frühjahr wieder aufgenommen
werden sollen, sowie die Kurzarbeit bei Opel wirken sich natür¬
lich für die Gemeinde nachteilig aus . Sehr zu wünschen wäre
es für das neue Jahr , wenn endlich einmal mit der so
dringend notwendigen Bautätigkeit in größerem Umfang be-
gonnem werdem könnte, deum wohl in keiner anderen Gemeinde
des Kreises herrscht noch eine so ausgesprochene Wohnungsnot
wie hier in Flörsheim. Eine Anzahl Hausbesitzer ist doch dazu
übergegangen, um die dringend benötigten Räume ihrer Häuser
in eigne Benutzung irehmen zu können, die bisherigen Mieter
auf ihre, der Hausbesitzer Kosten, in Eisenbahnwagen unter-
zubringon. Eine stärkere Ausdehnung dieser neu entstandenen
Kolonie ist nicht mehr vorgesehen. Notwendig wäre zunächst die
Errichtung von 40—45 Kleinwohnungenund etwa 25 größeren.
Sobald 15 Prozent der nötigen Mittel aufgebracht werden
könnten, könnte sofort mit dem Bauen begonnen werden. Ei¬
ner dringenden Instandsetzung bedürfen die Bezirksstraßen nach
Wicker, Weilbach und Eddersheim, die täglich von zahlreichen
Arbeitern mit dem Rad befahren werden müssen. Hoffentlich
nimmt sich die Bezirksverwaltung bald einmal dieser Schmer¬
zenskinder an. Im Laufe des Jahres 1935 erwarten
wir auch die Genehmigung Unseres Antrags auf Erhebung der
Gemeinde zur Stadt , die ihr ihrer Größe entsprechend zutommt,
denn Flörsheim ist mit über 6000 Einwohnern das größte Ge¬
meinwesen des Main -Taunus -Kreises.

Die N. S . K. O. V. Ortsgruvpe Flörsheim verband
ihre Monatstagung am 23. Dezember 1934 mit einer Weih¬
nachtsfeier. Ein Einmarsch mit der neuen NSKOV .-Fahne
eröfsnete den gut besuchten, abwechslungsreichenund schönen
Kameradschaftsabend. Der Ortsgruppenwart , Herr Kamerad
Kaspar Schneider gab eingangs einen Ileberblick über die
großen Erfolge der RS .-Regierung im Jahre 1934 in jeder
Beziehung. Dann wurde der 2 Millionen gefallenen Kamera¬
den und ihrer Hinterbliebenen durch „Ich hatt einen Kamera¬
den" gemeinsam gedacht. Mit dem Badenweiler Marsch und
dem Fahnenausmarsch war der offizielle Teil beendet. Den
ersten Teil, umrahmt von Gedichten und Rezitationen unjcrer
Kriegerkinder beendete Herr Kamerad Lehrer Großmann mit
seinem ebenso wirtungs- wie stimmungvollen schlichten Vortrag
„5 Kriegsweihnachten, eigene Erlebnisse". Der 2. Teil bracht»
ernste und heitere Weisen von der Konzertsängerin Frl . Else
Reinke aus Frankfurt . Konzertvorträge der Kapelle Kohl und
Erzählungen, sowie Rezitationen des Kamerad L. Habicht. Der
Konferenzier Kamerad Habicht leistete Meisterhaftes. Erfreulich
war die Anwesenheit der schönen Zahl Jugendlicher — ihre
Teilnahme hat ihnen ein Mtd wahrster Kameradschaft derer
vermittelt, die sie treu beschützten.

Der Beginn der Flörsheimer Fastnachtszeit ist in einer
Besprechung mit dem stellvertr. Bürgermeister und Orts¬
gruppenleiter Pg . Dr . Stamm und dem Flörsheimer Carne-
valverein auf den 3. Februar festgesetzt worden. Ein Vor¬
verlegen war durch festgesetzte Veranstaltungen und sonstiger
Schwierigkeiten nicht möglich. Der Auftakt wird durch eine
große Sitzung in der Turnhalle , mit anschließendem Masken¬
ball, gemacht. Der Reingewinn dieser Veranstaltung dient
zur Finanzierung des Fastnachtszuges. Alle Flörsheimer Car-
uevalisten die das Ziel der großen gemeinsamen Flörsheimer
Fastnacht, zum Wähle unserer Heimatgemeinde, anstreben
können sich daran beteiligen.

Der G.-V. Sängerbund 1817 E . V. Flörsheim a. M.
teilt uns mit, daß die große beliebte Carnevalistische Sitzung
des Sängerbundes am Sonntag , den 3. Februar abends 8.11
Uhr im Sängerheim stattfindet.

Änventurverkauf 1935. Beginn des Jnventurver-
kaufs ist auf den 28. Januar festgesetzt und darf 12
Werktage nicht überschreiten. Als zulässig hat die Jndustrie-
und Handelskammer für das Rhein-Mainische Wirtschaftsge¬
biet bestimmt Warengruppen für die Jnventurverkäuse an¬
erkannt.

Aus der rrmseseud
** Frankfurt a. 211. (Schwere Unfälle und

Schlägereien .) In der Silvesternacht hat sich in
Frankfurt leider eine ganze Reihe von Unfällen ereignet,
die in der Hauptsache auf das Abbrennen von Feuer¬
werkskörpern zurückzuführen sind. Ueber 40 Personen er¬
litten Verbrennungen an den Armen, der Brust und am
Bauch. Einem jungen Mann gerieten die Kleider in
Brand , sodaß er schwere Brandwunden davontrug . Einem
anderen jungen Mann wurde im Stadtteil Höchst eine
Hand von einem Feuerwerkskörper zerschmettert. Auch
eine ganze Reihe von Schlägereien ist zu verzeichnen.
Dabei gab es Stich- und Schußverletzungen, wobei in
einem Falle sogar Lebensgefahr vorliegt.

** Frankfurt a. M . (An die richtige Adresse ge¬
raten .) Bei der Straßenlotterie für das Winterhilfswerk
wurde hier ein Hauptgewinn von 5000 Mark gezogen. Der
glückliche Gewinner ist ein Kunstmaler, der seit zwei Jahren
ohne Arbeit ist, und der daher das Geld, zumal er ver¬
heiratet und Vater eines Kindes ist, gut gebrauchen kann.

** Wiesbaden . (Durch den Lickitschachi in
die Tiefe gestürzt .) An Silvester stürzte in einem
Hause in der Nettelbeckstraße der zehn Jahre alte Schüler
Fritz Dingeldein aus dem dritten Stockwerk durch den
Lichtschacht des Treppenhauses in die Tiefe. Mit einem
schweren Schädetbruch wurde der Verunglückte in das
Krankenhaus gebracht.

** Marburg . (Ein 5000 Mark - Gewinner,
der sich nicht selbst meldete .) Wie erst jetzt bekannt
wird , entfiel bei der Prsimienziehung zur vorjährigen Win-
terhilfslotterie ein 5000 Mark -Gewinn auf die in Marburg
verkauften Lose. Da niemand diesen Gewinn abholte, kam
er der Winterhilfe zugute. Jedenfalls hat der betreffende
Käufer des Winterhilfsloses, als er vielleicht eine Riete
zog, der anhängenden Prämiennummer auch keine Beach¬
tung geschenkt und diese samt der Niete fortgeworfen.

Zmi Morde io der MjohrsmA!
Raubmord in Wiesbaden

Wiesbaden. 2. Januar.
Im Schloßpark zu Wiesbaden-Biebrich wurde am Sll-

oesternachmitkag eine Frau mit schweren Verletzungen aus-
gefunden. Die Frau ist alsbald nach ihrer Einlieferung in
das Krankenhaus gestorben.

Durch die sofort einsetzenden polizeilichen Ermittlungen
wurde die Erschlagene als die 38jährige Elisabeth Peichet
aus Traunstein , die seit November bei ihrer Schwester in
Biebrich zu Besuch weilte, erkannt. Die Ermordete hatte
sich vom Hause entfernt , um Neujahrskarten einzukaufen.
In ihrem Besitz hatte sie eine Geldbörse, deren Inhalt zwei
einzelner Markstücke betrug . Bei der Auffindung der
Schwerverletzten fehlte diese Geldbörse. Die polizeilichen
Ermittlungen führten alsbald auf die Spur des mutmaß¬
lichen Täters . Die Polizei erhielt die Beschreibung einer
Person , die sich in den Nachmittagstunden im Park herum¬
getrieben hatte . Dank des vorzüglichen Zusammenarbeitens
der Wiesbadener Mordkommission mit den örtlickien Poli¬
zeistellen konnte die verdächtige Person schon am Silvester¬
abend in einem Tanzlokal ermittelt und festgenommer,
werden.

Rach einem eingehenden Verhör legte der Verbasteke
ein Geständnis ab. Er hat die Ermordete mit einem harten
Gegenstand von hinten durch den aufgespannken Regen¬
schirm niedergeschlagen, ihr die Börse abgenommen, diese
entleert und die Börse dann ins Gebüsch geworfen. Bel
dem Mörder handelt es sich um den 28jährigen Peter Bost,
der verheiratet und Vater von zwei Kindern ist.

Sein Geständnis hat er einige Stunden später vor der
Staatsanwaltschaft wiederholt. Bei seiner Festnahme hatte
er von dem geraubten Geld noch 35 Pfennig in seinem Be¬
sitz-

Schwere Vluiiai
Tödlicher Schuh aus der Straße.

** Frankfurt a. 2R. 3m benachbarten 21eu-3senburg
kam es in der fünften Morgenstunde des Neujahrstages
in einem Kaffeelokal vor dem Waldschwimmbad zu Aus¬
einandersetzungen zwischen jungen Leuten, wobei der Her¬
mann Schreiber aus Buchschlag den 22jährigcn Alfred
Rind aus Neu-3senburg durch drei Schüsse niederstreckke.
Rind ist den schweren Verletzungen alsbald erlegen. Der
Täter und fein Komplize flüchteten, sie stellten sich aber
später der Polizei und wurden in hast genommen.

" Köppern i. T . (Aus den Schienen tot ausge-
f u n d e n .) Auf der Strecke Frankfurt—Usingen, in der
Nähe des Bahnhofs Köppern, wurde der 22jährige Bergmann
Wilhelm Schulz aus Gelsenkirchen, wohnhaft in Köppern,
von einem Personenzug überfahren und getötet. Es liegt
vermutlich Freitod vor.

Pfungstadt . (Zwei Lebensmüde .) Ein feit län¬
gerer Zeit an einer Krankheit leidender Einwohner hat
sich hier erhängt . — In einem Anfall von Schwermut hat
sich eine hiesige Bauersfrau in die Modau gestürzt. Sie
konnte jedoch von zwei zufällig in der Nähe weilenden
jungen Männern aus dem Wasser gezogen und zu ihre«
Angehörigen zurückgebracht werden.

Mainz . (P r i e st e r j u b i l ä e n 19 3 5.) In der
Diözese Mainz feiert im Jahre 1935 das 50jährige Prie¬
sterjubiläum : Domdekan Prof . Jak . May , Apostob Proto-
notar , am 19. Juli . Die Feier des 25jährigen Priester-
jubiläums begehen: Adam Becker, Kaplan i. R . in Mainz,
Hildegardiskrankenhaus , am 30. Januar ; Friedrich Karl
Lennert in Mainz , Dompräpendat und Domorganist, am
30. Januar ; Johannes Meffert , Pfarrer i. R „ Heppenheim
a. d. B „ am 30. Januar ; Johannes Schubert , Pfarrer in
Mainz -Amöneburg, am 30. Januar ; Josef Seiberz , Pfar-
rer in Kempten, am 30. Januar ! Peter Euler , Pfarrer in
Guntersblum , am 5. 2luguft ; Gustav Gesser, Kaplan in
Hirschhorn, Bonifatiushaus , am 5. August; Heinrich We¬
ber, Pfarrer in Kirschhausen, am 30. September ; Dr.
Wendelin Rauch, Theologieprof. in Mainz , am 28. Oktober.

St . Goarshausen. (Mit der Luftbüchse ins Auge
geschossen .) Hier ereignete sich ein schwerer llnglücksfall.
Mehrere Jungen spielten mit einer Lustbüchse, wobei einer
von ihnen durch einen unglücklichen Schutz ins Auge ge¬
troffen wurde. Der Junge , der sofort die Sehkraft des
Auges verlor, wurde in ein Koblenzer Krankenhaus über¬
führt , wo er nach einigen Stunden seinen Verletzungen er¬
legen ist.

Oppenheim. (O p f e r sto ckb e r a u b u n g e n.) Die Hoff¬
nung auf wohlgefüllte Opferstöcke in den Kirchen hat in ver¬
schiedenen Orten Rheinhessens an den Feiertagen Leute vev-
führt, sich an den gesammelten Almosen zu vergreifen. So
wurde in Oppenheim ein junger Mann ermittelt, der d« l
Opfexstock der katholischen Kirche aufgebrochen hatte, aber leer
fand, da er kurz vorher von dem Pfarrer entleert morde«
war. In Eich ist für die Ermittlung der Diebe, die an Weih¬
nachten aus der evangelischen Kirche die Opferbüchse raubte^
deren Inhalt für die Erneuerung bestimmt war, eine Beloh¬
nung von 30 Mart ausgesetzt worden. In Gau-Algesheim
wurde zwischen den Jahren der Opserstock der Krippe in der
katholischen Pfarrkirche aufgebrochen und seines Inhalts be¬
raubt.

Gießen. (Durch eine gesprengte Schrot¬
mühle schwer verletzt .) Während der 60 Jahre
alte Landwirt Hermann Reining in Groß -Eichen (Kreis
Schotten) mit dem Mahlen von Schrot in seiner Schrot¬
mühle beschäftigt war , geriet das Getriebe der Mühle in¬
folge eines Schadens der zum Antrieb dienenden Dampf¬
maschine plötzlich in sausende Fahrt , die immer rascher
wurde, bis schließlich die Schrotmühle mit ungeheurer
Wucht zersprang. Dabei wurde Reining durch einen Teil
des Mahlsteins mit großer Gewalt am Kopf getroffen.
Mit schweren Schädelverletzungen mutzte er der chirurgi¬
schen Klinik in Gießen zugeführt werden.

" Battenberg (Kreis Biedenkopf). (Gefängnis we¬
gen Mindergewichts von  B a ckw a r en.) Bei einem
hiesigen Bäckermeister, dessen Geschäft wegen Mindergewichts
seiner Backwaren bereits zwei Tage lang geschloffen war,
wurde bei einer erneuten Kontrolle abermals Mindergewicht
von Backwaren festgestellt. Er wurde daraufhin gerichtlich zur
Rechenschaft gezogen und erhielt eine Gefängnisstrafe vonvier Wocken.



*• Steineroth (Westerwald) . (Blühende Schnee¬
glöckchen .) Selbst im rauhen Westerwald brinat in dieser
falendermäßigen Winterszeit die Natur manches Wunder fer¬
tig. So fanden fetzt Spaziergänger beim Steinerotherlopf
blühende Schneeglöckchen.

** Buchenau (Kreis Biedenkopf) . (Die Schußwaffe
in Kinderhand .) Ein bedauerlicher Unfall, der wiederum
beweist, wie gefährlich es ist, Kinder mit Schußwaffen han¬
tieren zu lassen, ereignete sich hier. Mehrere 13- bis 14iährige
jungen vergnügten sich im Ortsbering mit Teschingschießen.
Hierbei wurde einer von ihnen durch einen Bauchschuß schwer
verletzt, so daß er der Marburger Klinik zugeführt werden
mußte. Sein Zustand ist sehr ernst.

Eisenbahnbeamter mit Hammer erschlagen.
Magdeburg , 2. Jan . Wie von der Kriminalpolizei mit-

geteiit wird, wurde in der Silvesternacht auf der Eisenbahn¬
strecke Güsten—Aschersleben ein Eisenbahnbeamter, der sich im
Dienst befand, tot aufgefunden. Es wird angenommen, daß
der Beamte mit einem Hammer erschlagen worden ist.

Sport über Neujahr
Fußball. V

Unter den Gesellschaftsspielen hatte der Berliner Re-
präsentativkampf zwischen den Gaumannschaften von Bran¬
denburg und Südwest wohl die größte Bedeutung. Der Elf
des Kampfspielsiegersgelang vor 15 000 Zuschauern mit 3:2
(0:1) die Revanche für die hohe 4:7-Niederlage, allerdings
hatten die Leute aus dem Süden etwas Glück. In Süd-

Wintersport.
In Garmisch holte im Eishockey der SC . Riessersee gegen

die Winnipeg Monarchs ein 2:6 heraus, angesichts der letzten
hohen Niederlage immerhin ein Fortschritt. In der Schweiz
dagegen kamen die Skisportler zu ihrem Recht. Sörensen
gewann in Davos ein Skispringen, während in Grindelwald
Fritz Kaufmann vor dem „Dresdener" Norweger Knud Kob-
bcrstad in Front endete. Dr . Vetter holte sich in Pontresina
vor H. Lantschner ein schwieriges Abfahrisrennen.

Handel und Wirtschaft

deutschland  erprobten Bayern und Württemberg ihre
>sck ' " ' " 'Mannschaften für die Pokalrunde, wobei die Bayern-Eauelf

in Nürnberg von einer Nürnberg-Fürther Kombination mit
.4:2 hereingelegt wurde, während die Schwaben-A-Manu-
schüft sich mit 8:2 gegen eine B-Elf recht vielversprechend an¬
ließ. In Kassel  siegte die Stadtmannschaft gegen ein«
starke Frankfurter Vertretung überraschend hoch mit 5:2,
während in Stuttgart  der VfB . ebenso wie einige Tage
vorher Bayern München gegen den Polenmeister Ruch Bis¬
marckhütte verlor. Das 4:5 für die Polen ist ein voller Er-
folg der Gäste, wenn die Stuttgarter auch ihren Mittel¬
stürmer Ruh infolge Verletzung verloren. VfR. Mann¬
heim  und Phönir Ludwigshafen  trennten sich von¬
einander, ohne daß einer von beiden Mannschaften ein
Treffer gelungen wäre.

Wie in Süddeutschland, so war auch im übrigen Reich
der Prioatspielverkehr nicht übermäßig stark. Erwähnenswert
ein Probespiel in Köln,- wo eine mittelrheinischeA-Elf eine
B -Mannschaft des Gaues mit 6:2 besiegte. Drei Brüder
Elbern werden in der Mittelrhein-Pokal-Elf stehen.

Aus dem Ausland  interessiert besonders das Abschnei--
den der reisenden deutschen Mannschaften. Der 1. FC. Nürn¬
berg verlor diesmal in Madrid 1:2 gegen den FC., was
immerhin noch ein Erfolg des Clubs ist. Die Stuttgarter
Kickers  verloren beim AS .-Turnier in Rom auch das Spiel
um den dritten Platz; sie wurden vom FC. Bern hoch mit
1:5 besiegt, während der Veranstalter AS . Roma sich mit
einem 2:1-Sieg über Genua 93 den Turniersieg holte. Der
VfB . Friedberg beschloß seine Frankreichreise mit einem
schönen1:0-Sieg über den AS . Brest.

(Ohne Gewähr .)
Mannheimer Schlachtviehmarktvom 2. Januar . Zufuhr:

180 Ochsen, 100 Bullen, 258 Kühe, 282 Färsen, 964 Kälber,
35 Schafe, 2066 Schweine und 2 Ziegen. Preise pro 50 Kilo¬
gramm Lebendgewicht in Reichsmark: Ochsen 37 bis 39, 31 bis
36, 27 bis 30; Bullen 35 bis 36, 30 bis 34, 27 bis 29;
Kühe 29 bis 32, 24 bis 28, 16 bis 23, 12 bis 15; Färsen 36
bis 40, 30 bis 35, 25 bis 29; Kälber 48 bis 52, 40 bis 47,
31 bis 39, 23 bis 30; Schafe gestrichen; Schweine a) 53, 51
bis 53, 49 bis 53, 45 bis 51, e) und f) gestrichen, g) 46

Frankfurter Schlachtviehmarktvom 2. Januar . Zufuhr:
889 Rinder, darunter 326 Ochsen, 56 Bullen, 249 Kühe,
256 Färsen, zum Schlachthof direkt: 1 Ochse, 1 Bulle, 15
Kühe, 1 Färse, 623 Kälber, 70 Schafe, 2678 Schweine.
Ueberstand: 53 Rinder, darunter 38 Ochsen, 3 Kühe, 12
Färsen, 38 Schweine. Preise pro 50 Kilogramm Lebendgewicht
in Reichsmark: Ochsen a) —, b) 32 bis 37, 27 bis 31, 20
bis 26; Bullen a) —, b) 32 bis 35, 28 bis 31, 24 bis 27;
Kühe a) 33 bis 34, 26 bis 32, 19 bis 25, 11 bis 18; Färsen
a) 37 bis 40, 32 bis 36, 27 bis 31, 22 bis 26; Kälber a)
48 bis 52, 39 bis 47, 33 bis 38, 23 bis 32; Hammel b2)
36 bis 37, c) 32 bis 35; Schweine al ) 50 bis 53, 50 bis 53,
49 bis 53, 47 bis 53, 45 bis 52, gl ) 45 bis 48, g2) 36 bis
42. — Marktverlauf : Rinder ruhig, geringer Ueberstand;
Kälber, Hammel und Schafe mittelmäßig, ausverkauft;
Schweine ruhig, nahezu ausverkauft.

Frankfurter Produktenbörse vom 2. Januar . An der
heutigen Börse notierten: Weizen Festpreisgebiet W 9 205,
W 13 209, W 16 213; Roggen Festpreisgebiet R 9 165,
R 13 169, R 15 173, für alle sechs Notierungen Großhan¬
delspreise der Mühlen des genannten Preisgebietes ; Futter-
gerste Festpreisgebiet G 9 167, G 11 170, G 12 172; Som¬
mergerste 200; Hafer Festpreisgebiet H 13 165, H 14 167,
Weizenmehl Festpreisgebiet W 13 27.15 plus 50 Pfennig
Frachtausgleich, W 16 27.15 plus 50 Pfennig Frachtaus¬
gleich; Noggenmehl Festpreisgebiet R 13 23.60 plus 50 Pfg.
Frachtausgleich, R 15 24 plus 50 Pfennig Frachtausgleich;
Weizennachmehl16.50; Weizenfuttermehl 12.75; Weizenkleie
Festpreisgebiet W 13 10.66, W 16 10.87; Roggenkleie, Fest¬
preisgebiet R 13 9.90, R 15 10.14, für die letzten vier Po¬
sitionen: Mühlenfestpreise ab Mühlenstation, soweit sie in
den Bereich der Landesbauernschaft Hessen-, .assau fallen;
Sojaschrot 13; Palmkuchen 13.30; Erdnußkuchen14.50, alle
drei Fabrikpreise ab südd. Fabrikstation; Treber gestrichen;
Trockenschnitzel9.50 bis 9.90; Heu 11; Stroh , gepreßt 4.70
bis 5, dto. gebündelt 4.70 bis 5 Mark. — Stimmung : ruhig.
In Handelsklassenwarefanden Abschlüsse nicht statt.

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Donnerstag 7.30 Uhr Amt für Eheleute Franz Flörshei
Freitag 7.30 Uhr Amt für Eheleute Wilh. Burbach, da»

Aussetzung des Allerheiligsten im Schwesternhaus.
Samstag 7 Uhr hl. Messe für Elisabeth Schalk (Krankeii

7.30 Uhr Amt für Michael Körtet und verst. Angehöri!
Israelit . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim, Weist
Samstag , 5. Januar 1935. Sabbat : Woero. Neumonds!

4.15 Uhr Vorabendgottesdienst,
9.30 Uhr Morgengottesdienst,
2.00 Uhr Minchagebct,
5.30 Uhr Sabbatausgang.

Reichssender Frankfurt.
Jeden Werktag wiederkehrende Programm - NummeUUM'

6 Bauernfunk; 6.15 Gymnastik I; 6.30 Gymnastik II ; k-
Zeit, Nachrichten; 6.50 Wetterbericht; 6.55 Morgenspo'
Choral; 7 Frühkonzert; 8.10 Wasserstandsmeldungen, Ä
ter; 8.15 Gymnastik; 10 Nachrichten; 10.15 Schulfunk;
Werbekonzert; 11.30 Programmansage, Wirtschaftsmeld«
gen, Wetter ; 11.45 Sozialdienst; 12 Mittagskonzert 1; Noä
Zeit , Saardienst, Nachrichten; 13.10 Lokale Nachrichihat dur<
13.15 Mittagskonzert II ; 14.15 Zeit, Nachrichten; 14.30 Wkanzlers
schaftsbericht; 14.45 Zeit, Wirtschaftsmeldungen; 14.55 Ädurch de
terbericht; 16 Nachmittagskonzert; 18.45 Wetter, Wirtschalgewisser
Meldungen, Programmänderungen, Zeit ; 20 Zeit, Nachrichtist in fe
20.15 Stunde der Nation ; 22 Zeit, Nachrichten; 22.10 Lolden Fül
Nachrichten, Wetter, Sport ; 24 Nachtmusik. Frieden-

Donnerstag . 3. Januar : 10.45 Praktische RatsäMchen (
für Küche und Haus ; 15.15 Kinderstunde; 16 Bücherstvifation«
18.20 Der Begründer der deutschen Sprachforschung: JaWorbere
Erimm, Gespräch zu seinem 150. Geburtstag ; 16.35 KÄberlegt
chismus für Sprachsünder; 19.45 Tagesspiegel; 20.10 Sabie Ans,
land, Reichssendung; 20.45 Volksmusik; 21 Ein großer Äius Ces
siker und Patriot , Hörbilder aus dem Leben Chopins; ÄMenfchh
Klaviermusik von Chopin; 23 Nachtkonzert. nis,  daß

Freitag , 4. Januar : 10.45 Praktische Ratschläge biete me
Küche und Haus ; 15.15 Für die Frau ; 18 Jugendfunk; iLhoffen if
Christoph Lichtenberg, Professor und Spötter oazu, Plfprechen.
derei; 16.30 Die deutsche Wirtschaft an der Jahreswentzus und
18.50 Unterhaltungskonzert: 20.10 Winter in der EiWedürfn
20.40 Orchesterkonzert; 22.15 Saarlänoer sprechen; Äland da
Sportvorschau; 23 Skiheil, Kamerad, fröhliche Funkfolge. Kräfte s

Samstag , 5. Januar : 9.15 Konzert; 14.30 Quer dchat und
die Wirtschaft; 15.15 Jugendstunde; 18 Stimme der EreEnsprack
18.20 Stegreifsendung; 18.35 Wir schalten ein, das MßKernpun
Phon unterwegs; 18.50 Unterhaltungskonzert; 19.30 V-'fückbar
lieber an der Saar ; 20.05 Saarumschau; 20.15 LusEstets ei
Abend; 22.30 Fortsetzung des lustigen Abends; ansWe soll!
ßend Tanzmusik. stets eil

idieses
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Lokales ; Heinrich DreWWWnCm
Stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich für den Anzeigenteil : Heinrich
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach . sämtlich in Flörsheim am 8 . jP
D - A . XII . 34 .: 901 Zur Zeit ist Preisliste Nr . 11 gültig ■luO jOll

->azu gef

„Unser Leben währet 70 Jahre,
und wenns hoch kommt , so sinds
80 Jahre , und wenns köstlich ge¬
wesen ist , so ist ’s Mühe und
Arbeit gewesen .“ (Psalm 90,10 .)

X oJes - Anzeige
Nack fekr langem qualvollem Leiden , das Iie mit kewunderns-

werter Geduld trug , ilt geltern akend 9 Uhr , durdi Gottes uner-
forlchlicken Ratfchluß unlere mnigftgeliekte Mutter , Großmutter,
Urgroßmutter , iSdiwiegermutter , iSdiwefter , iSdiwägerin und Tante

Anna jMlaria D orrJ [er w w.

gek . Thomas

im Alter von 78 Jakren und 4 Tagen , wolilverleken durdi die kl.
Sterbefakramente , in die Ewigkeit eingegangen . /Sie war uns allen
ein Bild Iteter treueiter Pfliditerfüllung und Aufopferung.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen , 1. d . N . :

Karl Hamburger u . Trau M̂agdalena gek . Dörrköfer

Heinrich Dreiskack u . Frau Anna gek . Dörrköfer
11 Enkel und 5 Urenkel

Flörsheim a . AI ., den 3 . Januar 1935

Die Beerdigung findet ftatt : Sonntag nach der Nachmittagsandacht
vom Sterbehause Weilbacherftraße 14. Das 1. Seelenamt ift am Montag
morgen 7.30 Uhr.

Todes - Anzeige
Gott , dem Allmäditigen hat es gefallen , gestern nadim . 4 .30 Uhr

unsere liehe Akutter , Großmutter , Sdiwester , iSdiwägerin u . Tante,
Frau

Agnes Franziska Adam "VV̂ w.
gek . -Siegfried

im Alter von 79 Jahren , wohlversehen mit den hl . Sterbesakra¬
menten , nadi kurzem , mit großer Geduld ertragenem Leiden zu sidi
in die Ewigkeit abzurufen.

Dies zeigen sdimerzerfüllt an
Die trauernden Hinterbliebenen

Flörsheim a . Ai ., Stettin , Gießen , Boston U .5 .A ., 3 . Januar 1935
Die Beerdigung findet am Samstag um 3.30 Uhr, vom Sterbehaus, Rol-

lingergasse Nr. 3, aus Statt. Das erste Seelenamt isl am Samstag morgen um

Donnerstag eintreffend
M\m uni»Filet

MavS Stork
Schulstraße 1

Dr u cte fti tzljen
lietert H . Drelsbacf)

Wer
sein Geschäft auf der Höhe
halten will — muß durch
INSERATE seinen Namen
und seine Artikel ununter¬

brochen bekanntgeben.

Kameradschaft im
Hierdurch laden wir alle

Kameradinnen u. Kameraden
des Jahrganges 1910 zu der
am Samstag , den 5. Jan . 1935
abends 8 Uhr im Sängerheim
stattfindenden Versammlung
ein.
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nicht n.
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Gestern nachm, entschied ..V
im Herrn unser MitgMaturli
Frau Agnes Franziska
Die Mitglieder werden?sich
beten, sich an der Beer̂ iplom,
gung undamSeelenamtpsiblik
beteiligen. nister 1

Der Elisabethenvere'sten" vMens c
lifchen!

^Wtuffoli
Große Sicher

Allkfibtefem
v. frischmeIke||jßolen
und bocbtrageEonnni

schwarzweißen ■‘Ibton
tCUßen und  Rindf «?®e9<?n=

aus Oldenburg u. OltproMbhärn
in Wiesbaden - Erbenh 0^6 J
Hundsgasse 5, mittags 12 j® Qs  ^
veranstaltet von der NutzvFJ Qnttt
Schaffung e. G. m. ch. H., Unters
Mittwoch , den 9. Januar Winand
Vorbesichtigung ab 7. Zplötzlie
1935 erbeten.
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